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Am sechszchendm Sonntag nach Pfingsten .

THEMA -

Laben die Pharisäer häßtg aufChnstum gemerckt / so zeigt der
Verlaufs dieser Exhortation , wie wir Christen andächtig/
und liebreich mercken sollen auff den Sacramentalischen
JESUM / wie selbiger so wunderbarlich / demüthig / und
freygebig sey .

Er Gottlose wird Acht geben auf den
rechten / spricht der H . David . Die Pharisäer /
ob wohl kein Rath wider den -HERRN ist / ga¬
ben Acht auf Christum / ob er am Sabbath that
gesund machen / damit sie Ursach hätten / Ihn zu

indem / was seines Aatters ist / wolledeßhalben die werck deß Vatters /
so lang es Tag der Gnaden war / nicht unterlassen . Er that destomehr
am Sabbath den Krancken helffen / und die werck der Barmherzigkeit /
welche der Vatter verlangt / an den Betrangten erweisen / wie wir sehen
können bey dem H . Evangelisten Matthäo / da Christus in der Synagog « P - * *.

Ipsi observabant eum . Luc . 14 . f . 1 .
Sie mercktm auf Ihn .

Innyalt.
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verklagen . Der HERR aber / welcher seyn mußte
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g2 EXHORTATIO IX .
am Sabbath ein verdorrete Hand der andern gleich gesetzt ; bey dem Heili -

« zp i ? gen Evangelisten Luca / da er in östentlicher Schul am Sabbath ein acht -
zchenJahr kranck gewesenes Weib gerad gemacht ; bey dem H . Evange -

« ap -5. listen Joanne / da er auf einem Fest der Juden bey dem Schwenun - Teich
zu Jerusalem den acht und dreyßig jährigen Krancken gesund gemacht .
Jedesmal murreten zwar die Pharisäer über solche am Sabbath gethane
Merck / wie bey angezogenen Texten zu vernehmen / weil man aber bey sol¬
chem Fall verpflicht ist / mehr GOTT / dann den Menschen zu gehorchen /
hat der HERR JEsus destomehr solche Merck gethan / und die Phari¬
säische Aufmerckung nichts geacht .

iooi . Haben die Pharisäer häßig auf Christum gemerckt / so wollen
wir / Christliche Zuhörer / andächtig und liebreich mercken / sonderlich auf
den SacramentalischenJEsum / wie er erstlich so wunderbarlich / zweytenS
so demüthig / drittens so freygebig sey in dem Hochwürdigsten Sa¬
krament deß Altars . Es hat zwar die unerschaffeneWcißheit und unendli¬
che Allmacht GOttes unzählbare andere Zeichen und Wunderwerck gethan /
der heilige und Englische Lehrer Thomas aber sagt / das Hochwürdigsie
Guth ist unter den gethanen Wunderwercken das größte . Auf dreyerkey
Weiß können etliche Sachen wunderbarlich genennt werden / zum ersten /
weilen sie sehr groß seynd / also verwunderen wir uns über einen Elephan¬
ten unter den wilden Tbieren / über den Wallsisch unter den Fischen / über
den Greiff unter den Vögeln ; Zum zweyten seynd einige Ding wunder¬
barlich / dieweil sie ungewöhnlich seynd / also verwunderen wir uns über
die Sonnen - Finsternuß/ und einen neuen Comet ; Zum dritten seynd etliche
Ding zu verwunderen / weilen sie unbekannt seynd / als frembde Vögel /
Fisch / und die von den äussersten Enden der Welt ankommende Menschen .
Nicht anders haben sich die Vätter in dem Alten Testament über drey
Ding in GOTT verwundert/ erstlich über die unendliche Allmacht in Er - ,
schaffung der Creaturen / also redet der Prophet David GOTT den

k58 ; .v . i°HERRN an : Du bist groß / und thust wunderwerck / du bist
GOTT allein . Zweytens / verwunderten sich die Alt - Vätter über die
göttliche Weißheit : Deine Erkanntnuß ist gar wunderbarlich für

' mir . Drittens / haben sie sich verwundert über die Gütigkeit GOttes /
welche er den Kindern Israel durch wunderbarliche Zeichen erwiesen hat /
GOTT hatihnenaeholffen / der grosse Thaten in Egypten / und

2. and Lham gethan hat / und schreckliche Ding im
rothen Meer . Groß und zu verwunderen seynd diese Ding / aber noch
grösser / und mehr zu verwunderen seynd jene Ding / welche Christus JEsuS
wahrer GOTT stnd Mensch hernach gethan hat/ nicht in Egypten / sondern

in

V . 6 .

Psil . 105 ,
v , ai .



69ZAm stchszehmden Sonntag nach Pfingsten .
in Bethlehem / nicht in dem rothen Meer / sondern in seinem Purpur « fdrbt *
gen allerheiligsten Blut - Bad / nicht in dem Himmel « Brodt / sondern in
dem Hochwürdigsten Sakrament deß Altars / dann hierin hat er so viel und
grosse Wunderwerck eingeschlossen / daß es nach Aussag deß Englischen Leh¬
rers / deß H . Thomas scheint / als habe er darinn die Gcdächtnuß aller Wun -
derwerck / die er von Anfang der Welt gethan hat / erneuert -

ioo * . Wunderbarlich ist GOTT in seinen Heiligen ; wundcr -
barlich war Ezechias an dem Himmel / da er die Sonn zurück getrieben ;
wunderbarlich Moyses in dem Lufft / den er durch Ungewitter trüb / und
durch neues Liecht wiederum hell gemacht hat ; wunderbarlich Jonas im
Wasser / darunter er drey Tag lebendig geblieben ; aber keiner ist so wun¬
derbarlich wie GOTT / der allein wunder - werck khuk / dieweil / wie pKlm .yr
der H . Augustinus spricht / GOTT in den Heiligen würckt / was sie V . I8 .
thun . Moyses hat etwas gethan / aber nicht allein / auch Elias / Elisaus /
und die Aposteln haben etwas gethan / aber keiner aus ihnen hat es allein
gethan / da sie etwas thaten / wärest du / mein GOTT / mit ihnen / sie wa¬
ren aber nicht rnit dir / da du etwas thatest / dann sie waren nicht mit dir /
da du sie gemacht hast . Du GOTT bist dann derjenige / welcher allein
Wunderwerck thut am Leib / in der See ! / die Tauben haben gehört / die
Blinde haben gesehen / die Todten seynd auferstanden / allein ' diese Wun -
derwcrck geschehen au den Leibern / lasset uns auch sehen / was für Wun¬
derwerck du an der Sccl thust ; die Menschen seynd jetzt gläubig /
kurtz zuvor waren sie Anbetter der Götzen - Bilder / jetzt theilen sie den Armen
mir ihre Sachen / die vorhin frembdes Guch hinweg nahmen . O liebste
Christen / wolle GOTT ! daß auch solche Wunderwerck annoch gesche¬
hen mögten . O daß der zuvor unkeusche / nunmehro keusch / der vorhin
zornige und hoffärtige / jetzt sanfftmükhig und demüthig wäre ! Alle
Wunderwerck aber / welche GO TT in seinen Heiligen allein jemal ge -
würckt hat / übersteigt weit das unter allen Wunderwercken das wunder -
barlichste / das Hochwürdigste Sacramcnt deß Altars / dann es ist ein
Wunderwerck in der Substans / ein Wunderwerck in bcn Accidemini / ein
Wunderwerck in der Quantudf / ein Wunderwerck in der Qualität / und
anderen Aristotelischen Prasdicamenten / in diesem allerhöchsten Gut !) seynd
so viel und grosse Ding über / und gegen die natürliche Vernunfft / daß /
so mans nicht glaubte / niemahl könte verstehen / sagt der Englische Lehrer
der H . Thomas .

1005 . Der H . Cyprianus , welcher nach Zeugnuß deß H . Hieronymi ,
wie ein Crystall - klarer Brunn gantz lieblich und sanfft daher rauscht und
fliestet / sagte » « verholen / daß er auf der gantzen Welt sich ob nichts der -
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EXHORTATIO IX .

malen vcwunderc / ais ob diesem / Ö mein HERR ' t -Ä

der GOTT / Der Du wunderbarliche DmgtlHsi ' / tü bi S

nicht mehr ob dieser grossen Welt / daß dieserunsäattck ! ' Mch

hange im Lufft / wie ein Waag mit ihrem Gewicht / ve^ wund ^ ,? ! ^ ? ^ ^

kch mich / daß em Mensch / der sterblich / mit Dein Priestnl ch m !S / r ie

M ) m Znchen begabt / mit zween Fingern solte halte ! d ? HERRN

^ unmcw und der E ' Den ; ich verwundere Mich nicht ob demhchbmÄnd /

gantzen sonnen / noch ob ihrer rmmerwährenden eivigcn Arbeit / 2 ? ^
den Abwechslungen Der Zeiten / noch ob den ab - und rulauff « d - n Ä ? . - ?

Fluthcn / aber ab dir / O Sacramentalischer IEsu / du aö ! » & 1 *
verwundere k \) >mch / daß Du ohne ab ^ Der ^ un ^ mfu o ^ e Se ÄrSn ^

Ze - rm gantz beyuns bleibst / ich verwundere mich abwir ? nSö 25
Arbeit / oder bester zu reden / beständiger Lieb / daß du niemal von

wichst / sondrm biß ium End der mtMuniuT ^ mT

1004 . Mercken wir ferner auf Christum den HERRN in dem

HobwürdigstcnSaerament deß Altars / so werden wir finden / daß er auch

m silbigemstbcrauß demüthig sey / also / daß wir werden gezwungen wer¬

den / mit dem Englischen Lehrer / dem H . lbomä aufzuschreyen : O unaus -

wrcchliche Güte ! O Demuth deß HERRN JESU ! da er sich hat so

viel und grossen Unbilden und Gottslästerungen untcrworffen / damit er

mir ein ciniuae Scel finden mögte / die er tröstete / und seelig machte . O !

ibr Christen J sollet ihr auch noch so groß / ja an Reichthum und Macht

die größte seyn / müßt ihr euch doch für die geringste schätzen / und mit ge¬

bogenem Leib in wahrer Demuth euch auf die Erden niedcrwerffeii / wann

ihr zu diesem Sacrament der Demuth / oder wie der H . Augnitinus redet /

ni dem Leib der Demuth Christi hinzu gehet / ihr sollet gedencken / daß all -

bicr der größte in dem kleinsten / in einer geringen Hostie verborgen liege /

und da Christus der HERR euer Richter / ein König der Königen / euer

GOTT und Erlöser euch zu Lieb unter den Brodts - Gestalten sich so ticff

erniedriget und gedemülhiget hat / so sollet ihr euch vor seinem göttlichen

Angesicht nur schlechte und verwürffliche Hündlein nennen / und nach dem

Exempel deß Cananajschen Weibleins mit einer innerlichen Hertzens - Em -

iciLtth . i ; . pfindlichkcit sprechen : Ja HER .R > dann die Hündlein essen auch
V . 27 . von den Brosamen / welche von ihrer Herren Tisch fallen ; hierüber

lasset uns hören die Wort deß H . » ieron ^ mi , die wundcrbarliche Demuth

dieses Weibs wird gelobt und angerühmt / welche sich nicht mit den Hun¬

den / sondern mit den Hündlein vergleicht / ich weiß / spricht sie / daß ich

nicht verdiene das Brodt der Kindern / noch würdig sey / daß ich mit dem

Vatter zu Tisch sitzen könne / sondern bin zufrieden mit den übrigen

Stück -
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Stücklein derHündlein / aufdaß ich durch die Demuth der Brösamlern ge¬

lange zu der Grösse eines gantzen Brods . 4 ) Göttliche V « öiam ! c «n . -> )

Brösamlein über alle Brösamlein !

1205 . Ein geringes Hündlcin hat sich auch mit andern demüthigen

Christen genennt der heilige Bemardus , Da er gesprochen : Die Engel lieben

uns / dieweil uns Christus geliebt hat / -man sagt fürwahr im gemeinen

Sprichwort : Wer mich liebt / der liebt auch meinen Hund . Wir aber /

43 stetige Engel ! seynd Hündlein jenes HErrn / den ihr mit solche ««

liebt / Hündlein sprich ich / seynd wir / so verlangen erscittiget zu werden

von den Brösamlein / die Vasallen von dem Tisch unsrer Herrn / die ihr seyd .

Ä Brösamlein / weitköstlicher als alle Perlein und Edelgestein ! 43 Göttliche

Brösamlein ! hiervon redet der heilige Paschasius , und ermähnt den Com «

municanten also : Wann du dich des hohen Altars - Geheimnuß theilhafftig

machst / so erweitere deines Gemüths - Schatz / reinige das Gewissen und

empfange nicht / so viel ein Brösamlein vorzeigt / sondern wie viel der Glaub

begreifft . diesem Sacramentalischen Brosamlein lerne die gröste De¬

muth des HErrn / liebe ihn destomehr / und sprich mit dem heiligen Bernardo :

Je schlechter und geringer für mich worden ist der Sacrameirtalischc JEsus /

desto lieber ist er mir / je «nchr er sich allhier rneinetwegrn demüthiget / desto

höher will ich ihn schätzen / desto hertzlicher liebet « / und desto tieffcr mich de¬

müthigen . Zu dieser Demuth will «ms der Seraphische heilige Vatter

FRAisrciscUS antreiben / also sprechend : Der gantze Mensch soll er¬

schrocken / erzittern die gairtze Welt / frolocken der Himmel / «varin sich in

den Händen des Priesters Christus der Sohn des lebendigen GOttcs sehen

lässet . 43 wunderwürdige Höhe I 43 Würdigung von oben herab ! 43

liesse Höhe ! daß der HERR ein G43tt aller Dingen / und GOttes Sohn

sich dergefialten demüthiget / daß er «vcgen unsers Hcyls sich in ein kleine

Gestalt des Brodts verbirgt ! Sehet / meine Prüder / Gottes De «n ««th / m «d

gießet eureHertzen vor ihn « aus / deinüthiget euch / damit ihr erhöhet werdet .

ioo6 . Haben wir auf Christum gcurerckt / wie wunderbahrlich und

demüthig er sey in dem Hochheiligsten Sacrainent des Altars / so lasset uns

jetzt auch auffmercken / wie ftei ) gebig er darum sey . der Neunte

dieses Nahmens / König in Franckreich / verehrte ei ««er vornehmen Matron

ein sehr köstliche Hals - Zierd / mit diesen künstlich eik «gesch «neltztcn Worten :

c ^ ui me habet , nullius eget , der mich hat / bedarft keines andern Hülff /

er hat alles . Schweig / ö König ! und laß diese Ehr dem Hochwürdigsten

Sacrainent des Mars / dieses und nietnand anderskan sagen / der mich hat /hat
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hat gnug / braucht keines andern Hülff / aller Schutz / aller Stegen / alle
Gnad / der Thau von dem Himmel / utiD die Fette der Erden i | i bey mir zu
finden / nichts kan einem abgehen / der mich hat. Vor diesem gäbe und
schenckre uns GOTT seine Güter / er gäbe und schenckte uns die Erden /
sambt ihren Gewächs / Früchten und Thieren / die See und Wasserström /
sambt ihren Fisch und Krebsen / die Lusst / sambt allem Feder - Volck / den
Himmel / sambt allem Gestirn / aber in diesem Sakrament giebt er uns sich
selbsten J daß der Römische Stuhl billig außschreyet : O freygebige ver¬
schwenderische Freygebigkeitallwo das Geschenck eins mit dem / der es
schcnckt / gantz eins die Gab mit dem / der sie giebt . Wie kan es aber seyn /
daß er uns mit sich nicht alles gegeben / und gcschenckt habe . Der mich hat/
hat alles / bedarffkeines andern Hülff ; der meinen Schutz hat / trutzt allen
Feind / den ich seegne / lacht alles Unglücks ; der mich hat / braucht keinen
Succurs , alles haben wir in Christo / und Christus ist uns alles / spricht der
heilige Ambrosius .

Nam Deus hic posuit , quidquid ubique fuit ,

Dann hier GOTT alles hat bestellt /
was ist zu finden auf der welk .

Was willst du / daß ich mehrers sage / weilend » nichtsmehrers wünschen/
noch GOTT geben kan / allzugeitzig ist der / dein GOTT nicht klcckt / '
sagt die seelige MARIA de Incarnatione , dann / wie der heilige Augustmus
redet : Was kleckt dir / wann dir GOtt nicht kleckr ?

1007 . So gehe dann / mein andächtiger Christ / am Sabbath / das
ist / an den Sonn - und Feyertägcn in das Hauß GOttes das Sacramen-
talische Brodt entweder zu essen / oder anzubctten / bist du ein Sünder / aber
ein reumüthiger Sünder / so gehe hinzu / du wirst Ablaß der Sünden erhal¬
ten ; bist du gerecht / so wirst du Gnad finden ; bist du kranck / so wirst du
Artzney finden ; bistduwdc / so wirst du das Leben erlangen ; bist du betrübt /
so wirst du Trott finden ; bist du hungrig / so wirst du Ersättigung haben .
Der Christ aber soll merckm / wann er zur Anbctlung / oder Geniessung / die¬
ses Himmel - Brodts in die Kirch geht / daß ihm eben dasjenige geschehe /
was Christo dem HErrn widerfahren / da er in das Hauß eines Obersten
der Pharrsäer gieng / das Brodt zu essen / die Pharisäer merckten auf ihn /
auß lauter Neyd und Mißgunst . Also mercken auch auf den Christglau -
bigen Menschen / in der Kirchen die heilige Engel / aber aus purer Lieb
undEyffer . Die Rabbinex sagen / daß ein eigner bestellter Engel sey / der

auss-
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auffzumercken habe / ob man das Brodt in gebührender Ehr halte / oder
nicht. Wann die Juden dergleichen Meynung haben von dem leibliche »
Brodt / was sollen wir sagen von den ; Sacramentalischen Göttliche »
Brodt ? Gewißlich unsre liebe Schutz - Engel mercken fleißig auf / wie wir
uns bey demselbigen verhalten / wie andächtig / Gottsförchtig / und de «
müthig / mit was für einer Begierd wir hinzu tretten / was wir den gan«
tzen Tag hernach reden / und gedencken . Gehen wir dann m das Hauß
GOttes / das himmlische Engel - Brodt zu essen / so müssen wir kommen
unsern GOTT dergestalten zu empfangen / damit wir auch von ihm em¬
pfangen werden ; wir muffen hinzugehen rein / damit wir gereiniget ; leben »
dig / damit wir lebendig gemacht ; gerecht / damit wir gerechtfertiget : ver -

einiget / damit wir mit GOTT vereiniget ; würdiglich /
damit wirdestomehr begnadet werden /

Amen .
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